
Geschwisterliches Mıte1inanderteıulen
1ın einer Gememnscha des Glaubens!

LeO Tolsto1 schrıeb einmal ıch zıiti1ere AUus dem Gedächtnıis), dass, WeTr se1ın
eigenes Dorf gul kennt, auch Weltbürger werden kann. Kıner der oroben Autoren
des Landes, AdUS dem ich komme, J0A0 (Julmaräes ROosa, schrıeb etwas Sanz Ahn-
lıches, als In seinem Meıisterwerk „Grande Sertdo: Veredas“ dıie ex1istenzl1lalıst1i-
sche Analyse e1ines einsamen Menschen In eıner verlassenen Gegend in dem Satz
zusammenfasste (} sertdo CDr mundo‘ ( iEsSE verlassene Gegend ist dıe Welt‘‘)
Von diesen beıden Autoren, dem eınen N Russland un! dem anderen dUus Brası-
hıen, mıt iıhren Sanz ähnlıchen Einsıchten können WIT viel lernen. Sıe kommen AdUus

sehr verschliedenen Kontexten und erzählen sehr unterschiedliche Geschichten
und doch en S1e cdi1eselbe Wahrnehmung VON UNsSCICI Ex1istenz ıIn der Welt

In diıesem Bericht wıll ich meınen Glauben und meıne Hoffnung mıt Ihnen
teılen, In der Erwartung, dass S1e iın der Dıiskussıion, die folgen wiırd, In cdiesen Pro-
Z68SS5 des Mıteinanderteijlens eiıntreten werden. Denn dıe allererste Aufgabe, dıie WITr
erfüllen mussen, besteht nıcht darın, e1in Programm für den ORK beraten
und anzunehmen obwohl der größte eı1l UNscCICTI Tagesordnung und eıt der
Herausforderung gew1dmet se1ın wird, e1in rogramm gestalten, das den Be-
schlüssen der Vollversammlung lITreu 1st, verantwortlich mıt den verfügbaren Miıt-
teln umgeht und gleichzeıt1ig berücksıichtigt, dass dıese Mıttel nıcht reichhaltıg
sınd, WI1Ie WIT uns das wünschen würden, und das eınen Beıtrag ZUT Stärkung des
Zeugn1sses und des Dienstes (martyrıa and koinonia) UNSCICI Kırchen eıstet.

Unsere wiıchtigste und grundlegende Aufgabe wıird darın bestehen, zwıschen
ulls selbst dıe t1efe Gemennschaft wlederherzustellen, dıie WITr während der Vollver-
sammlung in OTrTto Alegre In Gottesdienst und Bıbelarbeit, In den ökumenıschen
Gesprächen und 1m mutirdo, Ja selbst in uUuNnseTITenNn Vollversammlungsausschüssen
und Plenarsıtzungen erlebt en Auf uUNsSsCcCICT ersten Tagung als Zentralausschuss
in orto legre, unmıttelbar nach Abschluss der Vollversammlung, hatten WIT
tisch keine eıt für dieses geschwisterliche Mıteinanderteiulen und vielleicht
WIT unter der schweren ast der wıichtigen Beschlüsse, dıie WIT damals in eiıner
einzıgen Abendsıiıtzung fassen mussten, auch nıcht In der Stimmung dazu. Wır
Schulden jedoch uns selbst und den Kırchen, die WITr vertreten, dass WIT als Zen-
tralausschuss dıe Gememnnschaft leben, dıie der Heılıge Geilist uns immer wlieder
schenken und unter unNns stärken wıll

Auszug AaUs dem Bericht des Vorsitzenden des Zentralausschusses des Okumenischen
ates der Kırchen, Walter Altmann, auf der Sıtzung des Zentralausschusses ın enft
(30 August bıs September
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Rückblick auf die eunte Vollversammlung
Ich preche Jjetzt dUus der Perspektive der gastgebenden Kırchen. Die Vorbere1-

(ung der Neunten Vollversammlung des ORK in jeder Hınsıcht eın (Geme1lnn-
schaftswerk, dem viele mıtgearbeitet haben Für 1SCIC (GGemelinden in Brasılıen
bot S1e auch die einzigartıge Gelegenheıt, der Öökumenıschen ewegung VOTI-
derster Stelle diıenen. Sıe reaglerten sehr DOSILIV auf den ufruf, den ORK In
verschıiedenen Bereichen der vorbereıitenden Arbeıt unterstützen DIie Vorbere1-
(ung selbst WAarTr e1in wahrhaftes Öökumeniısches MUutLrdo dieses portugiesische Wort
kennen S1ıe mıttlerweiıle alle NUur gul Hunderte VONN Menschen steilten ihre eıt
und Kraft Z Verfügung, zeıgen, WIEe engagıert dıe lateinamerıkanıschen
und brasıllanıschen Kırchen TT mıt dem ORK eiıinen AUSCHICSSCHCN aum
ScChaltien wollten, In dem die ökumenische Bewegung sıch versammeln, efifen und
über ihre eigene Zukunft dıskutieren konnte.

ıne Frage, dıe WIT uNs während der Vorbereiıtungsmonate stellten, WAdl, WIe
WIT dıie Vollversammlung durch Austausch und Kommuniıkatıon mıt UNsSsSCICHN (JÄäSs-
ten unterstutzen könnten, aber gleichzeıitig uch eınen wıichtigen Beıtrag ZU Pro-
6S der Neugestaltung der ökumenıschen ewegung elisten könnten. Könnte das,
Was WITr in uUuNseTEIMM eigenen Umifeld erlebht haben, für Nsere Brüder und Schwes-
tern, dıe in anderen Kontexten eben, hılfreich seın? Der Hauptgrund, der dıie Men-
schen F17 Mıiıtarbeit motivlierte, W. dass jeder/e einzelne In seinem/ihren eigenen
Kontext eIiwas diesem globalen Unterfangen beıtragen konnte. Auch WIT als Kır-
chen wollten diese VON Beıtrag ZUT ÖRK-Vollversammlung elısten. Jede uUNsSsCcCICT
Konfessionen und Ausdrucksformen des Glaubens milsst bestimmten wichtigen
Elementen große Bedeutung bel. dıie auch In den anderen Kırchen der ORK-
Gemeninschaft in üunterschiedlichen Ausprägungen ekannt SInd. Die gemeinsame
Andacht und dıe lebendige Musık auf der Vollversammlung dienten In iıhrer WUuN-
derbaren Vıelfalt als Symbol diıeser reichen en Wır haben versuc: den Men-
schen vermitteln, dass WIT als ogroßes eschen empfinden würden, geme1n-
Sa} verschıedene Gottesdienstformen vieler Kırchen und unterschiedlicher
Konfessionsfamilıen kennen lernen. enauso wiıchtig W dl UunNs, uUuNnseIen (JÄäSs-
ten unsererseı1ts zeıgen, Ww1e WIT den einen Glauben uUuNnsercecn Herrn und He1-
land Jesus Christus ZU Ausdruck bringen. Menschen, dıe der Urganısatıon der
Vollversammlung mıtgewirkt hatten, beschrieben ihre Teilnahme und dıe Vollver-
sammlung selbst als ıne Erfahrung t1efer geistlıcher Gemeıinschaft, als aum der
Begegnung und des Austauschs und als Gelegenheıt ZU Dıalog mıt der aNzZCNH
ökumeniıischen Famıiılıe.

In gewIlsser Weıse endete dıe Vollversammlung für uns nıcht 27 Februar.
Der ökumeniısche Chor hat seıther be1l kırchlichen Veranstaltungen
Vor einıgen Wochen, Begınn diıeses Monats, hat der Natıionalrat der christliıchen
Kırchen in Brasılıen CONIC) e1in Seminar durchgeführt, ın dem über cdie ekkle-
s1ıologıschen Konsequenzen der Neunten Vollversammlung des ORK für dıe Kır-
chen iın uUuNnseTeMm and diskutiert und ıne Auswertung VOTSCHNOMMEN wurde. Das
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Semiminar fand In Guarulhos, S A0 Paulo, unter dem Thema ‚In de1ıner nade, Gott.
verwandle and“‘ S1e können in dıiıesem Thema eınen krıtiıschen Unter-
ton heraushören: nımmt ezug auft dıe massıven Korruptionsskandale, dıe ın
Brasıhlıen unlängst dıe N polıtısche Klasse erschüttert haben Aber WIT haben
auch über dıie Bezıehungen unter uUuNnseTeN Kırchen, die relıg1öse Landschaft In Bra-
sılıen, die Notwendigkeıt und dıe Möglıchkeıiten des interrel1g1ösen Dıalogs und
der interrelı1g1ösen Zusammenarbeiıit SOWIE die praktıschen Impliıkationen des Voll-
versammlungsdokuments Berufen, die Ine Kirche sein gesprochen. Dieses NSEe-
mınar ıne inspırıerende Veranstaltung, dıe uns allerdings nıcht 1U (irund ZUT
Freude gab. (Janz 1mMm Gegenteıl: WIT empfanden auch tiefen Schmerz, da WITr noch
Sanz unter dem erschütternden Eiındruck der VOI der Versammlung der Methodistıi-
schen Kırche VOol Brasıliıen 1m Julı getroffenen Entscheidung standen, AUSs „Organı-
satıonen, In denen dıie römısch-katholische Kırche und nıcht-christliche Gruppen
vertreten sind““ auszutreiten, W ds eıner Aufkündigung der Mıtgliedschaft im

führte (Diese schwerwıiegende Entscheidung scheıint MIr symbolhaft für
dıie Schwierigkeıiten stehen, mıt denen dıe ökumeniısche ewegung heute nıcht
11UT In Brasılıen konfrontiert ist Aber darauf werde ich später zurückkommen.)
Gleichzeitig möchte ich meıner Freude darüber Ausdruck geben, dass die nab-
hängıge Presbyterianısche Kırche VOIl Brasılıen, dıie der Vollversammlung ın
Porto Alegre 1in geschwisterlichem Gelst teılgenommen hat, dıe Miıtgliedschaft 1mM
ORK beantragt hat, ıne Angelegenheıt, die auf cdieser Tagung des Zentralaus-
schusses behandelt werden wırd

In diesem /Zusammenhang en WIT uns auf dem Seminar des die
Vısıon VON der Gemeinnschaft 1n Erinnerung gerufen und unNns MNCU darauf verpflich-
teL, die in der Erklärung VON C'anberra mıt Tolgenden Worten beschrieben und In
orto Alegre bekräftigt wurde‘ AUnsere Kırchen en CT  ärt, dass die Eınheıt, auf
dıe WIT en und für dıe WITr beten und arbeıten, 1ne Koimnonıia ist, cdıe egeben ist
und A Ausdruck kommt 1m gemeinsamen Bekenntnis des apostolıschen (jlau-
bens, in einem gemeIınsamen sakramentalen eben, In das WITr durch dıie ıne Taufe
eintreten und das In der eiınen eucharıstiıschen (Gemennschaft mıteinander gefe1ert
wiırd, In einem gemeinsamen Leben, ın dem Glheder und Amter gegense1lt1g NCI-
kannt und versöhnt sınd, und in eıner gemeiınsamen endung, in der allen Men-
schen das Evangelıum VoNn ottes na bezeugt und der ANZCH Schöpfung g —
dient wird.““ erujen, die ıIne Kırche semn).

„Rechenschaft ber die Hoffnung, die In UNS LsSt  6s
Lassen S1e miıch diıesen Bericht unter das bıblısche stellen: „Heılıgt

aber den Herrn Chrıistus In Herzen. Se1d allezeıt bereıt ZUT Verantwortung VOT

Jjedermann, der VoNn euch Rechenschaft fordert über dıie Hoffnung, dıe In euch ist  06
etr 3’ IS) Unsere Aufgabe C5S, Rechenschaft VON der Hoffnung geben, dıe

In uns ist, W1e der Apostel sagl, und WIT werden auTfgefordert, dieser Aufgabe
jederzeıt bereıt seInN.
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Die Herausforderung des religiösen Pluraliısmus

15 Der Bericht des Vorsıiıtzenden 1st nıcht der O ' dem dıe rTogrammbereıche
des ORK vorgestellt und diskutilert werden. Bestenfalls kann die Aufmerksam-
keıt auf zentrale Fragen lenken, mıt denen dıie ökumenische ewegung und der
ORK) konfrontiert SInd.

16 Al diese Fragen und andere mehr könnten und sollten weıter ausgeführt
werden, da S1e aut uUuNnseTIeL ökumenıschen Tagesordnung eiınen wesentlichen Platz
einnehmen. ber dieser Stelle 1L1LUSS5 ich miıich AUS$S zeıtlıchen Gründen beschrän-
ken Ich möchte jedoch ıne Frage dıie rage des relig1ösen Pluralısmus heraus-
oreifen und ein1ıge Bemerkungen dazu machen. In vielen Teılen der Welt ist dıe
relıg1öse Landschaft heute durch intensive Mobihität und wachsende 1e C
kennzeichnet. 1)as ist zweiıfellos der all in Lateinamerıka und der Karıbik Auch
1im Christentum selbst tellen WIT Pluralısmus und wachsende Vielfalt fest So galt
Lateinamerıka über Jahrhunderte hınweg, zumındest In relıg1öser Hınsıcht, als
homogene Regıon. Mıt „homogen“ hıer römisch-katholisch gemeınt. Heute ist
die Regıon zunehmend durch relıg1ösen Pluralısmus gepräagt. Eın erstaunlıcher
andel iindet In Brasılıen ze1gt ein Vergleich der Volksz  ung VOoNn 991 mıt
der NUTLr 1CUN Jahre später durchgeführten Volksz:  ung VON 2000, dass der TOZCH-
tuale Anteıl der römıschen Katholıken VOoNn %n auftf FES n der Bevölkerung DC-
sunken 1st, während dıe „evangelıcales”, ıne Kategorie, dıe alle protestantischen
und pfingstlic orlenterten Kırchen umfasst, ihren Anteıl VOIl n auf n erhöht
hat Rund WEe1 Drittel davon sınd Pfingstler oder Neopfingstler, dıe In den etzten
Jahrzehnten eın außergewöhnlıc starkes Wachstum verzeichnen hatten und
sıch in vielen, vielen unabhängıiıgen Kırchen organısıert en

EL DiIies ist das Bıld innerhalb des hrıstentums. Gleichzeıitig beobachten WIT
einen anderen Prozess, der weni1ger Aufmerksamkeıt auf sıch lenkt, aber tief orel-
fende Folgen hat. Es andelt sıch hıerbel dıe Wiıederentdeckung rel1g1öser Ira-
ditionen indigener Gemeinschaften, insbesondere derer, die ıhren Ursprung in der
Spirıtualität afrıkanıschstämmiger Gemeı1ninschaften haben. Um Verfolgung oder
Dıiskrıminierung Aaus relıg1ösen Gründen vermeıden, wurden diese relıg1ösen
Praktıken früher heimlıch ausgeübt, ohne dass dıe Gesamtgesellschaft davon g —
WUuSS oder sıch dafür interessiert hätte Statistisch QESCHCN: können cdıe Zahlen der
Volkszählung aufgrund der faktısch doppelten Religionszugehörigkeıt, dıe in der
Zählung nıcht erfasst wurde, unterschiedlic ausgelegt werden; in Angaben über
persönlıche rel1g1öse Bındungen ırd häufig heber die „offizıellere“ Relıgıon g-
nannt, selbst WEeNnNn dıie effektiv praktizıerte Relıgion es/der Befragten ıne andere
ist Allerdings ist hıer eın deutliıcher Wandel festzustellen.

Auf den ersten 1G Mas uns erstaunen, dass dıie Zahl derer, die sıch als
„rel1ıg10nslos‘“ bezeichnen, ständıg anste1gt. Ihr Anteıl ist in Brasılıen Von 991 bIs
2000 VoNn 4,8 n auf F3 n gestiegen und wächst VOT allem in tädten unter Men-
schen mıt höherer Schulbildung und Jugendlichen.
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19 Es o1bt keıne Anzeıchen dafür, dass dıie konstante Tendenz relız1ösem
Pluralısmus In den kommenden Jahren umgekehrt werden könnte. 1eiImenr ass
es darauf schlıeßen, dass diıeser Prozess sıch noch verstärken ırd Alles deutet
darauf hın, dass das pektrum der relıg1ösen Pluralıtät In Lateinamerıka in /Zukunft
noch bunter aufgefächert werden Wwiırd, als dies heute schon der all 1st. Relıg1öser
Pluralısmus ist eInes der herausragenden Merkmale der Gesellschaften In vielen
Teılen der heutigen Welt

DiIie Gründe für diese Mobilıtät und Vielfalt sınd natürlıch vielschichtig und
sınd sowohl In den „„‚tradıtionellen“‘ Kırchen als auch 1m gesamtgesellschaftlıchen
Kontext suchen. Ich möchte dieser Stelle keine Analyse dieses komplexen
Gesamtbildes vornehmen. Lassen Sıe miıch eiınfach 1Ur SCNH, dass dıe Realıtät des
wachsenden relıg1ösen Pluralısmus ZU eıl arallel ahnliıchen Tendenzen ın
anderen Bereichen verläuft un dass S1e eın Spiegelbı der postmodernen Frag-
mentierung der Gesellschaft eiınerseılts un! des „relıg1ösen Marktplatzes“ eiıner gl0-
balısıerten Wırtschaft andererseıts darstellt

SR Keın Wunder, dass 1m relıg1ösen Bereıch feindselıges Konkurrenzdenken
herrscht, das häufıg aggressiver Miıssıon und Evangelısatıon führt nNtier den ‚Vall-

gelıschen und evangelıkalen rtchen („evangelıcales‘‘) sınd antıkatholische St1im-
INUNg und Rhetorik weıt verbreıtet. Begriffe WIE „Götzendienst““, ‚„„SynKretismus””,
„Hexere1‘ werden bedenkenlos autf andere Kırchen oder relıg1öse Praktıken aANSC-
wandt. Iieses rel1g1ös aufgeheizte Klıma hat sıch, WECNN auch in unterschiedlichem
usmaß, In einıgen der eher „tradıtıonellen“‘ oder „hıstoriıschen Kırchen“ ausgebrel-
tfet und nımmt immer stärker In diıesem /usammenhang möchte ich den Be-
schluss der Methodistischen Kırche VOIl Brasilien erinnern, AdUusSs dem ‚Uu-
treten, der iıronıscherweise NUr wenıige Jage VOT jener Versammlung des Weltrats
Methodistischer Kırchen In eou gefasst wurde, auf der die lutherisch/römisch-
katholische Geme1insame Erklärung ZUT Rechtfertigungslehre bestätigt wurde.

Ist Schicksal, dass WIT in einem relıg1ösen Wettbewerb aller
alle stehen? Es kann nıcht den geringsten Zweıftel geben, dass dıe allergrößte
Herausforderung, mıt der WITr konfrontiert sınd, darın besteht, den ökumeniıischen
Dıalog und dıe Zusammenarbeit unter den Kırchen WIE auch mıt verschıiedenen
relıg1ösen Iradıtionen stärken und NECUEC Wege gehen. Wenn WIT vermeıden
wollen, Konfi{lıkte, WEeNnN nıcht OS NECUEC Formen des „heilıgen Krieges” untereıin-
ander schüren oder in gnadenlosen Wettbewerb mıteinander reienN,; dann
bleıibt 11UT ıne Uptıon, die bıblısch und theologısch verantwortlich ist Öökume-
nıscher Dıalog und Zusammenarbeıt
2 Wır mussen unNs den Dıvergenzen stellen, dıe innerhalb des Christentums

selbst bestehen. Drängende, kontroverse Fragen, dıe sowohl dıe kırchliche Lehre
als auch Ethık betreffen, lösen in vielen UuUNnseTeT Kırchen beträchtliche interne Kon-
flıkte und Spannungen, WEn nıcht SUSar NECUEC Spaltungen aus Hınzu kommt, dass
diese Spannungen auch YUCI durch dıie ökumenische Bewegung und den ORK VCI-
laufen. Eın Kırchenleiter MI1r einmal, könne dıe Ökumene nıcht unterstut-
ZCN, e1l das Christentum gegenwärtig H1 Spaltungsprozesse wachse und INS-
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besondere dıejenıgen Kırchen wachsen würden, die dieses Prinzıp Wachstum
durch paltung bewusst befürworteten. Meıne Antwort autete, dass ich für
unangebracht hıelte, diese Frage phänomenologısch dıskutieren, e1] dies
meılnes Erachtens miıt dem bıblıschen Zeugn1s und der Berufung der Kırche 11VCI-

eıinbar se1 Er jedoch überzeugt, dass (1m Gegensatz den „evangelıcales”)
lediglıch Chrıisti Missıonsbefehl nehme.

24 Vor diesem Hıntergrund ist keın Wunder, dass NSCIC Kırchen versucht
se1in können, iıhr ökumeniıisches Engagement zurückzufahren, und dass S1e VCI-

suchen, sıch dıe zentriıfugalen Kräfte der Fragmentierung „verteidigen”,
indem s1e sıch hınter ihren eigenen theologıschen oder instıtutionellen Mauern VOCI-

schanzen. Innerhalb uUuNseICeLr eigenen Konfessionsfamıilıe können WIT mehr ITe1-
chen, könnte das Argument lauten. Vıele Chrıisten sınd enttäuscht, dass cdıie Kır-
chen unnötige Vorsicht walten lassen, WEeNnNn darum geht, praktısche Konsequenzen
Aaus den posıtıven Ergebnissen der theologıschen Dıaloge ziehen. ()der S1e stel-
len Rückschriutte auf dem gemeınsamen ökumenıschen Weg fest und interpretieren
die fortdauernden Spaltungen als unvereınbar mıt den vollmundıgen Erklärungen
über dıie Bedeutung des Strebens nach Einheit.
z Wır mussen uns sehr viel eingehender mıt den Ursachen der Schwierigkeıiten

befassen, mıt denen WIT heute in der ökumeniıschen ewegung zwangsläufig kon-
frontiert SINd. Können WITr beispielsweise die rage der Hermeneutik, insbesondere
der bıblıschen Hermeneutik, 1Im ökumenischen Kontext behandeln? Unterschiedliche
Auslegungen der chrı und unterschiedliche Ansätze be1 der Auslegung der Schrift
sınd die Hauptursache vıeler, WENNn nıcht der me1sten uUuNnseTer Spannungen und Spal-
ungen. Wır sınd permanent der Versuchung relıg1öser Aufspaltung auf der einen und
der des relıg1ösen Fundamentalısmus auf der anderen Seıte ausgeselzl. Selbst dıejen1-
SCH, cdıe sıch für gemeiınsame Studienarbeit aussprechen, lesen und interpretieren cdie

und hre konfessionellen Tradıtionen) Aaus ihrer jeweıls eigenen Perspektive.
ann der ORK. nachdem WIT das Konsensverfahren ANSCHOMMCN haben und dıie
ngs VOT Mehrheitsentscheidungen in Fragen WIE diesen VO Tisch 1Sst, eın siıcherer

der Begegnung werden, dem WIT In respektvollem Dıialog freı und Intens1iv
über 1ISCIC bıblısche Hermeneutık diskutieren können, 1m festen ertrauen darauf,
dass dıejenıgen, dıe eınen anderen hermeneutischen Ansatz vergetenh; CN WIeE WIT
alle ottes Wort iTreu se1ın wollen? Sınd WIT bereıt, der Versuchung wıderstehen,
unNns gegenseıltig ntreue gegenüber der Heılıgen Schrift vorzuwerfen, und stattdessen
in eiınen vertrauensvollen, verbindlıchen Dıialog mıteinander treten? In der Öökume-
nıschen ewegung benötigen WIT zweiıfellos einen langen, langen Atem SO lasst uns
denn beten, dass der Heılıge (Ge1lst unNns helfen und in alle Wahrheit leiıten mOöge E
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